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bis Kamtschatka, Alaska, Labrador, Grönland und die Färöer. Die m it­
teleuropäischen Irrgäste dieser Art dürften uns also vom Ostatlantik aus 
erreichen. In der Regel lassen sich Stürme als Grund des Auftretens von 
Hochseevögeln im  Binnenland nachweisen. In unserem Fall aber kann 
nicht das W etter daran schuld gewesen sein, daß der Sturmtaucher so 
weit landeinwärts geriet. Bis zum 18. Oktober herrschte den ganzen Mo­
nat hindurch H ochdruckwetterlage m it geringer Luftbewegung in M it­
teleuropa, wenn man von einer kleinen Randstörung absieht, die m it 
schwachen W inden am 11. durchzog. V ielm ehr ist hier an innere Ursa­
chen zu denken, die das Tier zu anormalem Verhalten veranlaßten.
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Kurze Mitteilungen
Beobachtung einer Felsenschwalbe (P tyonoprogne rupestris SCOP.) 

bei Garmisch-Partenkirchen
Am 25. 3. 1961 konnte ich in der Nähe der Staatl. Vogelschutzwarte 

ein Schwalbe beobachten, die in ca. 10— 15 m Höhe die Spitzen der F ich­
ten umkreiste. Aus einiger Entfernung dachte ich zunächst an eine U fer­
schwalbe (Riparia riparia  L .), da mir die braune Oberseite auf gef allen  
war. Die einfarbige Unterseite sowie der ungegabelte Schwanz ließen  sie 
jedoch eindeutig als Felsenschwalbe erkennen, als sie über m ich h inw eg­
flog. Auch der manchmal etwas „seglerartige“ Flug der mir aus Südeuro­
pa bekannten Art unterschied sie von der Uferschwalbe.

Obwohl anzunehmen ist, daß dieses Exemplar durch den W ettersturz 
am 21./22. 3. ans seinem  Brutgebiet (nächster Brutplatz ist die M artins­
wand am Zirler Berg) hierher verschlagen wurde, wäre dennoch auf das 
Sommervorkommen dieser Art im  W erdenfelser Land zu achten.
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